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Die Vorderseite des Umschlages zeigt die „Aussiger Madonna“, die auch als Blaue 
Madonna bekannt ist. Im Heft 4/2011 hatten wir nur ein Schwarz-Weiß-Bild, haben 
aber damals berichtet, dass der sächsische Hofmaler Ismael Mengs das Bild schuf. 
Er war als Jude in Kopenhagen geboren, stammte aber aus einer Lausitzer Familie 
und ließ sich später taufen. Sein in Aussig geborener Sohn Raphael Mengs, war in 
ganz Europa als wiedergeborener Raffael angesehen. 

Die Widmung an die deutschen Vertriebenen auf der Rückseite des Umschlages 
schrieb Pius XII. 1946, als er Bischof Alois Muench als seinen Vertreter nach 
Deutschland sandte. Siehe Seite 16 ff.
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Unsere Mitteilungen Haus Königstein erscheinen viermal im Jahr und 
werden gegen eine SPENDE abgegeben. NACHDRUCK von Beiträgen ist 
erwünscht, doch auch hier erbitten wir ein SPENDE und ZWEI BELEG
EXEMPLARE.
Wir haben nach dem Umzug von Königstein nach Nidda und jetzt nach 
Friedberg den Namen „Haus Königstein“ für die Räume des Instituts 
für Kirchengeschichte von Böhmen-Mähren-Schlesien gewählt, um an 
die Tradition der untergegangenen Königsteiner Anstalten zu erinnern. 
Sie waren seit 1946 über ein halbes Jahrhundert das Vaterhaus der 
Vertriebenen.




